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Klaus Karpen 
Sind die deutschen 
Schulen fit  für  die 
Globalisierung? 
Zusammenfassung:  Der Verfasser  bilanziert  aus der  Per-
spektive  der  Kultusbehörden  die  Bemühungen zur Etablie-
rung Globalen Lernens. 
Zunehmend häufiger  wird mir in entwicklungspolitischen 
Diskussionen die Frage gestellt, ob die deutschen Schulen 
fit  für  die Globalisierung seien, ob das globale Lernen die 
jungen Menschen befähigt,  sich in einer zunehmend globa-
lisierten Welt zu bewegen. 
Zunächst stellt sich für  mich die Frage, anhand welcher 
Kriterien sich diese „Fitness" messen lassen soll. Sind mög-
lichst genaue Kenntnisse über die „Dritte Welt" gemeint, 
vielleicht das Beherrschen von Fremdsprachen oder Einblicke 
in die wirtschaftliche  Verflechtung  der Länder und Konti-
nente? Aus meiner Sicht müsste die Antwort lauten: Nicht 
nur! „Fit für  die Globalisierung" kann nur sein, wer sich auf 
der Basis vertieften  Bewusstseins der eigenen Kultur, Ge-
schichte und Wertesysteme mit fremden  Ländern und Kultu-
ren befasst,  Wissen über sie erwirbt und Verständnis und Ach-
tung gegenüber dem Anderen entwickelt. Dazu gehört auch 
die Erkenntnis der Verflochtenheit  des Eigenen mit dem Frem-
den - in Vergangenheit und Gegenwart. Dies ist ein hehrer 
Anspruch - schwer erreichbar und noch schwerer messbar, da 
es nicht nur um Wissen, sondern vielfach  auch um Einstel-
lungen und Haltungen geht, die vermittelt werden sollen. 
Die Kultsministerkonferenz  hat sich schon mit der The-
matik „Globalisierung" befasst,  als der Begriff  noch nicht in 
aller Munde und in den täglichen Schlagzeilen zu finden 
war. Drei Empfehlungen  der KMK sind hier von besonderer 
Bedeutung: So nannte sie beispielsweise schon 1980 in ih-
rem Beschluss „Umwelt und Unterricht" als ein Lernziel der 
Umwelterziehung die Erkenntnis, „dass Umweltbelastung 
ein internationales Problem und eine Existenzfrage  für  die 
gesamte Menschheit sei und dass die Sorge für  die Umwelt 
somit eine internationale Aufgabe  darstelle, bei der hoch-
entwickelten Industriestaaten eine besondere Verantwortung 
zukomme." 
Was hier allein für  das Gebiet der Umwelterziehung for-
muliert ist, wird mit der Empfehlung  „Interkulturelle Bil-
dung und Erziehung in der Schule" vom 25.10.1996 auch 
auf  andere Bereiche ausgedehnt, indem darin die Aussage 
gemacht wird, dass die weltweite Vernetzung ökonomischer 
und ökologischer, politischer und sozialer Gegebenheiten 
und Entwicklungen, die durch die Präsentation in den Me-
dien und die Nutzung moderner Kommunikationssysteme 
täglich in unser Bewusstsein dringen, sowie die durch viel-
fältige  Wanderungsbewegung entstandenen multikulturellen 
Gesellschaften  auch neue Anforderungen  an Bildung und 
Erziehung stellen würden. 
Schließlich wäre hier noch unsere Empfehlung  „Eine Welt/ 
Dritte Welt in Unterricht und Schule" vom 20.03.1998 zu 
nennen. Auch in dieser umstrittenen Empfehlung  wird da-
von gesprochen, dass die Schülerinnen und Schüler Kennt-
nisse der aktuellen geographischen, gesellschaftlichen,  kul-
turellen, ökonomischen und ökologischen Verhältnisse in 
der Dritten Welt erwerben sollen und eine Bewusstmachung 
der Voraussetzungen sowie Bedingungen unserer eigenen 
Lebensweise erfolgen  muss, um so die Voraussetzungen für 
einen interkulturellen Dialog zu erlangen und befähigt  zu 
werden, eine eigene hierauf  gerichtete Handlungskompetenz 
zu entwickeln. 
Aus Sicht der Länder gehört natürlich auch der Fremd-
sprachenunterricht in den Gesamtzusammenhang „Globales 
Lernen". Mit den „Überlegungen zu einem Grundkonzept 
für  den Fremdsprachenunterricht" der KMK von 1994, wird 
aufgezeigt,  welche Möglichkeiten die Schulen haben, Her-
anwachsende durch einen veränderten Sprachenunterricht 
auf  die vielfältigen  Gesellschaften  vorzubereiten. Zahlrei-
che Initiativen der Länder haben bereits in die Praxis hinein-
gewirkt. Zu nennen sind beispielsweise die vorgezogene 
Fremdsprachenvermittlung ab Klasse 3, die Ausweitung des 
bilingualen Unterrichts, die Erweiterung der fremdsprachli-
chen Kompetenz in der Berufsbildung,  die Verbesserung der 
fremdsprachlichen  Ausbildung der verschiedenen Lehrer-
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gruppen sowie die Gründung bilingualer Grundschulen zur 
Verbesserung der Motivation zum Erlernen von Fremdspra-
chen. 
Ich halte es für  sehr ge-
fährlich,  generelle Aussa-
gen über den Stand des 
„Globalen Lernens" in der 
Bundesrepublik Deutsch-
land zu treffen.  Nicht nur 
aufgrund  der föderalen 
Struktur unseres Bildungs-
wesens sondern auch des-
halb, weil es sich - richti-
ger Weise - nicht um ein ei-
genes Unterrichtsfach  han-
delt, das zusätzlich in der 
Schule durchzunehmen ist. 
Globales Lernen ist viel-
mehr ein Aspekt, der bei der 
Gestaltung von Unterricht 
in jedem Fach mitzuden-
ken ist. Globales Lernen 
findet  dabei aber auch au-
ßerhalb von Lehrplänen 
und Unterricht Eingang in 
das Schulleben. So spielen 
beispielsweise ökologi-
sche Fragen bei der Einrichtung der Schulgebäude oder dem 
Angebot an Nahrungsmitteln in der Cafeteria  eine Rolle. Es 
gibt hier geradezu unendliche Möglichkeiten, von denen je 
nach Initiative und Interessenslage vor Ort unterschiedlich 
Gebrauch gemacht wird. 
Die Empfehlungen  der KMK verstehen sich hier als Ori-
entierungshilfe  für  die Lehrplanentwicklung, die Lehreraus-
und -fortbildung,  die Schulbuchverlage und für  alle diejeni-
gen, die sich in diesem Bereich engagieren. 
Sind unsere Schulen also fit  für  die Globalisierung? Aus 
Sicht vieler Wirtschaftsverbände,  die „Globalisierung" si-
cherlich anders definieren  als so mancher der Rezipienten 
dieses Beitrages, könnte bestimmt in den Schulen noch mehr 
getan werden, um Deutschland besser 
für  den weltweiten Kampf  um Märkte 
zu rüsten. Aus Sicht der Herausgeberin-
nen dieses Heftes  müsste das Fitness-
programm für  die Globalisierung mög-
licherweise noch viel mehr Agenda-
Themen aufgreifen.  Aus Sicht der mei-
sten Eltern, verlangt ein schulisches 
Trainingsprogramm für  die Globalisie-
rung nach einer deutlich höheren Spra-
chenkompetenz. Bilde ich die Schnitt-
mengen aller Forderungen an die Schu-
le, was die Globalisierung bzw. das glo-
bale Lernen angeht, sehe ich die Schu-
len in den deutschen Ländern auf  ei-
nem guten Weg. Grundlagen bei den 
Schülerinnen und Schülern für  eine 
globalisierte Welt werden gelegt. Deut-
lich muss aber auch an dieser Stelle for-
muliert werden, dass nicht nur die Schulen hier eine Verant-
wortung tragen. Alle anderen gesellschaftlichen  Kräfte  sind 
ebenso in der Pflicht.  Alles im-
mer nur der Schule zu überlas-
sen halte ich für  unredlich! 
Klaus Karpen, Ministerialdirigent, 
ist Leiter der Abteilung für  Grund-
satzfragen  und berufliche  Bildung 
im Ministerium für  Bildung, Wis-
senschaft,  Forschung und Kultur 
des Landes Schleswig - Holstein 
sowie Vorsitzender des Schulaus-
schusses der KMK. 
